
(1982)

Der siebenlockige Held Sımson

'arische ONO a]  sche Beobachtungen 'l3—16
Robert Wennıng Erıch ZeNnger Munster

Die Simsonerzählung 13-16 U anpositionell als Held:  1ographie GE
C: Ankündigung und Hochzeit, Ruhmes: des Hel-

den , Begräbnis uUuS mMOotivge:  ichtlich «x  nıiıcht aus den

geläufigen Denks Jahwereligion der israelitischen 3
1T erklären'  ” 15C; Wird tast gemein aner! Als 'VorLlLage' der

Simson-Fıgur L5} verschiedene ange: eılne en-

gO' y d1ıie Herakles-Gilgamesch-Figur” , der Nasiraer p der VOL Kraft
strotzen Naturbursche, Kulturmenschen das Scher-

MeSSer verschmäht. 7 und Chengestalten, die besonders hervorgehobenen
Oder [GENAU beschriebenen außergewöhnliche Krat

Häufig werden diese : Vo£lagen A auch gemischt, wobei aNngENONLCI Wird,
eine Primär-Figur durch andere angereichert wurde Be1l der ]e-

weıils vorge:  l1agenen Hypothese spielt das Mot.ı' der ey die ager DZW.

Indızıen besonderer Kraft: sind, eıne wichtige Rolle. Auch uNseLe ch-

tungen diesem Motiv duS , “r 171en der FOTIM des 1VS, W1e

der seibstes darbietet: 106,13:189 redet nich: allgemein VON 5ild

Nerum- DZW. jendem Haar, sondern präzise VON den s1ieben

Locken/Zöpfen/Geflechten, die Siebenzahl noch die s1eben frı-

R. BARTELMUS, eroentum lın Israel un! seiıiner Umwelt (AThANT 553J.;
ZUurıch 1979,
VOL: neuerdings Y SOGGIN, Judges. Commentary, London 1981, 7555
ED
Vgl. die Zusammenstellung be1ıi R. BARTELMUS 108-111.
Vgl. M. NOT' Das vıerte uch OSe (ATD E GOttıngen 1966,
Vgl. H. GUNKEL, Reden und Aufsätze, GOttıngen 1953 30—-43.
Vgl. Z . B, die Zusammenstellung be1ı H. ‚UNKEL 56-58.(ö) ST U J F Vgl. s W, amson. SeCret etrayed, V O! ignored, London
1979, aber uch R_ BARTELMUS , der Siımson mıt Gen 6,1-4 ın Ver-
bindung brıngen will.



chen 16 ,7) hervorgeho! 1St; hıer keine detaillier-

Analyse VO  . 13-16 lurchge: werden, doch er lauben bere1ıts einıge
— und koampositionskritis: Beobachturx und 1 die

ursprüngliche Funkt1ıon undd1|  D Umwandlung des Haarmot.1ıvs der ımsoner-

zahlung weit erfassen, e1ıne Herkunft durch eınen knappen 1C

auf die altorientalische onographie er] werden

2 1=25 Jlassen ıch unschwer mMındestens dreı literarisch greifbare
Erzählebenen erkennen: Durch A S Wiırd Simson durch die

der auf ONn19 Retter/Richter eingeordnet, wobeli

V3 eın eut Licher Bezug Gideon-Erzäahlurx (vgl 6,1) und durch V.5

der ZUL Samuel-Saul-Erzählung vgl 1Sam 9,16) geschlagen Wird

die ursprüngliche gehÖören auf keınen Fal welıter die 'Nasiräer-

Azen V .5  «J} keıiın Schermesser. tterleib an") und W

21n NasıraetPi.. DiSs Tag seines Todes”) beiden fal-

l1en G1e der poetisch-syntaktischen Struktur heraus und SsSitzen Sperr1l1g
l1ogischen Zusammenhang Die ÜUÜNd1gUr: ınV begınnt

NaCcCANS antithetischen Parallelısmus "du D1St unfruchtbar und hast

nıcht geboren du W1iırst schwanger eın und du wirst einen gebären”
und gibt dann er!] 1C!] auf Rauschtrank und ESSEenN VOI Unreinem,
das seinerselts m1ıt dem Z7ıtat der Geburts:  UÜnd1gung begründet W1Lrd.

das Referat der Geburtsankündigung, die werdende Mutter dem OAaAC.

AL gıbt, grei JGgENAU Wortelemente VO]  5 V. 3-5 auf. Wichtig 1StJ
dıe Verbote SOWOI ın XE als ın 77 m1ıt der Partikel w ratta einge-
1e3tet werden, ährend das (Z8 des Schermessers V. demgegenüber m.1ıt

einfachem angebunden W1lrd. An T: das Schermesserverbot UPpT,
UIC. der Nasiräerhinwelis Tründung der besonderenS-

vorschriften der werdenden Wird, m1ıt der 1 gegebenen Be-

gründung ausdrücklich konkurriert. die sOolcher Sperrig Kontext

s1itzenden zen rtgleich ın anderen Texten bel: sind, S1Le fest

Zusammenhang sSiıtzen Y S! ıhre auch e1\| plausibel

Das Problem der chronologische:! Notızen Rı P U K5 . B0) 1831 1M KONn-

exXxt der verschiıiedenen OEr Bearbeitungen des Richterbuches ann 411er
nıcht näher untersucht werden.
Das 'Schermesserverbot', dessen Formuliıerung eu  1C VO Num n ab-
weicht und deshalb VO: ıhm nıcht geleiıitet werden kann, gehört
Grundbestand VO] Rı 1 W1ıe un geze1ı1gt Wilrd; ın 1Sam LA dürfte

dagegen sekundär eingedrungen seın, VOL. Anm.17
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machen: Sıe machen Siımson, dessen Kraft nach se1inen sS1eben
STIEZTUS einen Nasıraer, eiınmal das Nasıraat Simsons m1ıt Ruück-

ELEF auf asiräergesetz 1N1ıe: W1l1rd (vgl aY m1ıt

6775 auch ] ba a Jes 5971575 ährend andererseits die Bedeut-
samkeıit des Nasiräats als außergewöhnlicher Segensfülle aus

49 ,26 gelei wird, worauf die Not1i7z 13,24bßB (”und Jahwe
ihn”") hirlx«re:'.stlI S Diese Not1z Ssteht ]Ja ihrerseits Spannung 258

die ru h JHW] als tor Aktivıtäten S1imsons Wiırken begınnt  7
dieser '  a wirkt uS , wW1e 4,6.19; 15,14 zeıgen, eher punk-
ue. und S1Lituatıv
Schon diese wenıgen Beobachtungen legen mindestens) drei verschiedene ASsS-

pekte S1imson:  stalt die als SsSukzess1ve Interpre-
tatıon Vers können  CD Sımson erscheint ZUuNäaC! als Instrument

des “"Geistes Jahwes' wobel die gottgewirkte ıhn, W1e die viıelen

tsprechungen Geburtsgeschichte amue Ls elegen Y einerseitp als
eıne große der Frühzeit Israels ennzeichnet und die 15  a-
bung ' andererseits miıt G1ideon und Saul 'erbindung rıngt, deren
Ruhmestaten mıt ähnlichen Einzelzügen erz, werden, wenngleich die er-

schiede nicht verkennen S1Nd Davo)]  5 abzuheben 15 die leuteronomist1ı-

Ausges  .ung, des charismatischen elden Sımson Richter/
Retter Israels, dem VOTLT allem durch 1375D offenbar wird (was die Gesamt -

10 Iın Gen 49 ,26 (vgl äahnlich Dtn 33716) “ FG die ußergewöhnliche Fülle
des Segens, dıe auf ihn kommen SO11; gerade m1ıt seiner Eigenschaft als
NnaZır begründet, womiıt ıl“ler Teıilıc nıcht der Status des Nasıräers
vgl. die abweichende Formulierung der 'Nasiräer-Definition' Lın Num

04779 gemeıint ist, sondern die Tatsache, daß unter seıinen Brüdern"
ıne Sonderstellung einnımmt.

i Die einzelnen Unterschiede zwiıschen Simson und dem '"kanonischen' Na-
S1Lıräer VO: Num ind ımmer wieder hervorgehoben worden, zuletzt VO'
R,. BARTELMUS 84-88.

12 Vgl. besonders den syntaktiısche Auftakt der Erzahlung Rı I3 .22 1Sam
ELG das Motiv der unifruchtbaren Trau Rı - 1 Sam Dnl das Motiv
V O] Rauschtrank R1ı Ka Tg 1Sam 113540

13 Vgl. R1ı 6,3
14 Vgl. besonders 15Sam L1 ı1nNne Krafttat Sauls, die durchaus ım

Stile der Heldentaten Simsons ıst, ebenfalls aut dıe JHWH zurück -
geführt W1lırd.

15 ‚WAar agıert uch Sımson Feınde Israels, ber seıine en haben
keinerlei positive Auswırkungen für Israeli außer MNa unterstellt dem
Erzähler, Notızen W1lıe R1ı seien LN dıese Riıchtung gemeınt,. Eın
entscheidender Unterschıiıed 15 weiter während G1ıdeon und au}l Jahwe-
Kriege führen, be1ıi denen der Heerbann/das Volk beteiligt SE agıert
Sımson als konsequenter Eınzelheld.



ung Ohnehin ergibt  <  ! dıese FOorm des ıi1smatischen elhel-
den nıcht genügt , Israel wirklich der Philister retten:

macht es| Sımson implizit eın SsSeıner promonarchischen
Geschichtstheologie  F Dıie (möglic)]  ise auf zurückgehende) Eintra-

der Nasıiraer-Dimension 121e macht Sımson tterschoß
ür Geweihten Gesegneten auf dieser der 1ltera-

rıschen Bearbeitung rıgens Siımson und Samue l noch welıter gegen-
selt1ig an<_:;eglichen1 5 ä
Diese dreı der imson-Fiıgur assen sich auch erkennen.
Überdies 1äßt ıch VO!]  5 her eifen, W1lıe d1ie Nasiräer-
Dımens1ıon 1ın eingefügt wurde. 16 besteht Aaus drei
V.1-3.4-21 22) „23-30, die Oampositıonell als eın fortlaufendes Geschehen

ges  © sSind, worautf die allen drei Abschnitten geme1insame
Gaza y die begegnende '‚erwendung der Titelbezeichnung

der ister‘'  ‚ lı 2730 D W1LE die Stichwörter ?°rb (V.2.9
10.147? und ko h 59i  9.30 hınweisen. Geschehensmäß 1ig W1lrd durch
Aie OMmpOS1t1 geradezu dramatisch dargestellt, woher die Krafit des Sım-

kammt. erste „ 13 demonstriert die ungeheure Krat S1m-
SONS durch die "Stadttor-Episode' die als sS1iOser Geschehens be1-

folgenden Abschnitte konziıplert Ü zweiten9 der durch
waj hi >  —  ah re ken „ 13 angebunden ıst, Wwird ın elnem igen An-

lauf, jeweils paarweise strukturı: W1lrd, auch VOM der Spra(
Lichen Gestaltung her viıerten Anlautf liegt, die Frage be-

antwortet, WOT1LN die "große Kraft”" 5653 des 1MsSoN 1i
kammene gıbt darauf mehrere Antworten. Die beiden Szenen „13-14.

16 Vgl. ZU. unterschıedliıchen Beurteilung des Königtums durch tTICH un!
tCrN VO em R. SMEND, Dıie Entstehung des Alten estaments, utctt-

111-125.gart 1978,
17 Daß Sımson Z.UM Nasıräer wurde, regten zunächst wel LN der alten S1ım-—

son-Erzählung enthaltenen Motiıve das Schermessermotiv ın Rı 1617
und die Askesegebote 1n Rı SE Da beide Motıiıve 1N ıhren Formulie-
LUuNngen Num erınnerten, bot Sıch ihre Deutung als Nasıräat urch-
au Aber uch dıe Ur trCH ausgebaute Parallelisierung der S1ım-
SON-Gestalt un! Samuels einen weiteren Anstoß, da Samuel ach
11a28 für ”al l @e Tage selines Lebens" Jahwe WarTr. gekehr
Löste diese Parallelisierung die Einfügung VO: Sam 13 11D ausSs.

Vgl. Rı G 121 (Gaza) SOW1LEe dıe V.23-30 mit V.4-21 verbindende Örts-
angabe "Gefängnis”" ın N9 und VE  N
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15-21 entfalten zunachst durch erzählte en , Sımsons Kraft ın
den SsS1eben Locken/ Zöpfen Sıtzt, die kein Schermesser gekammen st  *

dieser FO gehört Haarmot.1ıv wesentlich ung. Die

angefügte asiıraer-Begrün die m1ıt der entsprechenden A Wn 1345,7
wortgleich 15 und durch ihre SYN'  tische Stellung sıch als ZUSatz VL

macht , verschiebt Geschehen auf den Nasıraer-Status 1msOons, der
auch ın der NaC) Not1ız WE angezie. ıst, w1iıeder autf die Ter-

minologie des Nasıraergesetzes (Haupthaar 6578 VO)]  3 WaTr V.13-
21 Nnıch: die Rede!) zurückgegriffen Wird. Vers 20b, der Oohnehıin das VOIN den

vorangehenden drei Szenen des Abschnitts gebotene Strukturmuster richt,
g1b' 1n negatıver Formulierung 1Ne weilitere Tründung ally, dıe wortgleich JEn
1Sam 1807,12; 26 ,15:76 Saul DZW. der vora!  esetzten pos1itiıven Formulie-

VON Davıd gebrauc) W1lrd; der 'ers erwelist ıch als Element der
VON 5  TYH eingetragenen geschi'  tstheologischen inordnung S1imsons ın die

"Vorge: des davıdıschen Königtums. die Gesamtkomposition 16,1-
30 beschlie  de V.23-30 gib die ınne des Erzäh-
ers eigentlich ıntendierte C ‚'1MSON 15 stark, weil und Jahwe
ıhn S: macht (V.28!) diese theologische These, diıe C ın SC
Gideon) und 1 1Sam 17750 David) VOor.  S erzählerisch darzustellen, wird
die 1S! Abschneiden der sS1ieben vorausgeschickt. Die Kraft des

siebenlockigen Helden 1MSONS gründet 1ın der Krat: Jahwes: dies ıst die 1N-

terpretatio iısraelitica des rel egten elden, dessen

spezifisches Status-Symbo V den ern und Menschen (vgl auch

OT I3.8 unterscheidet, nach Auswe1s der Ikonographie gerade SsSeline
SONdere Haartracht 1Er

Dıiıe F1ıgur des Helden 1St 1terarisc! ikonographisch Test geprägt
mıt gerıngen arıan vorderasiatischen spaten

Wa (r verbreiıitet. Wird der Held als groß
machtig "heroischer lacktheit”" ers später gewandet) und mı tunter
mLt einer Gürtung, die auf SeLNe gkei weist, dargestellt. wird
dienend Zuordnung (Ea) und kämpfend Anlehnung den des

"Herrn der "2ere” gezeigt. terattrıbute W1le die Hörnerkrone Oder eın

'gEW: S1Nd nıch ‚.1geg! denncch nicht menschlicher
Held ıst, als "niedere heldische TAalEn verstar« werden muß J

19 Vgl den instguktiven, materialreichen Überblick B "Held”
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zeigen elinerselits die Taten Funktionen des en, SONders das

zwingen geflügelter en, das der FLügelsonne und SEe1Ne zıehun-

Ka, W1le andererseits arıan bildlichen Darstellung m1ıt e1-

ner Gewandung und mi  ersu Haarlocken zu einer Art Hörnerkrone
verändern. Ursprünglich 1 Held unbewaffnet‘

HandlLung aNM. dient prımar die Haargestaltung Kennzeichnung des Hel-
den. schon der Gemdet-Nasr-Zeit voll entwickelt B,
tragt Held üppige, langgewachsene ttelscheitel und
seıtlıchen en. Die on1ische Lockenzahl 18 sechs; die Mittelscheite-

L1ung Se1t altbabylonischer Zeıt en. Die Bartform ıst dagegen
weniger Typenmerkmal.
Eıne Benennung Verengung Figur auf Gilgame: u.a.)
Oder Tamnmuz MOORTGAT) 1st en. Auch be1ı den weiteren 10)
dentypen, die gerınger verbreitet S1ind und die dem s.lockigen Helden

naC| 1St die "Kop: Typenkr1  ı1um, der "Held
aufrecht stehendem Haar”, "langlockiger (eine lange ‘ Ke Fallt über
den CKken barhäuptiger m.ıt konischer Kappe "Held m1ıt

Doppelzipfelmütze” "Held miıt Kopftuch" 6 Ü
Ikonographisch steht siebenlockige Siımson sechs-

lockigen Helden. Dıiıe enmäßige Nennung Locken weist auf
Helden. elnes S1  Ockigen Helden unter Darstel-

l1ungen verkennen, be1ı Siımson lediglich ao0. -kanonische
sraelitisch literari: die hier gebrät  ich erzahl V

andert Wird. Negativbeweis 17 wichtig frühdynasti
1L —-S1iegeln welist der "Held endem Haar”" m1 tun: s1ieben

&, Berlın 1975 HEILMPEL: D ilologisch, 287-293; R. BOEHMER :
B. In der Bildkunst, 93-302).
Vgl. Z Abb.54.

AA Auch R1ı F5 15 liegt Scheinbar auf diıeser Ebene. 5  ch annn der Esels-
kınnbacken her ıne volkstümliche Veränderung einer weiteren Vorlage
se1in, L1N der eın Kämpfer mıt dem der Sıchelschwert (BRL 1977
Abb.17,19-22) dargestellt WarL. Eselskinnbacken un! Sichelschwert sınd
ın ıhrer äußeren Form durchaus vergleichbar un! das Niederschlagen der
Feinde mıt dem Sichelschwert ıst gut bezeugter un! agyptischer
Typus. Der bewaffnete sec!  lockige Held ersticht dagegen 1n der ege
seınen mıt iıhm rıngenden Gegner vgl aber W. ORTHMANN , PropKG
Berlın 1975, Datr. 138 N £I 073 Nr. 5}

DD VL S



strahlenförmige Strähnen auf sechslockige Held trägt aut altbaby-
1oniıschen iege. e1ıne SsScheinbare siebte Scheitellocke, die aufgrund
des weiteren 1konographischen Vergleichs als Sternzeichen erklären S
Be1ı einıgen welteren 1ege. 15 die ex problematisch, die —

IIUIX Se1ılten- Bartlocken nich: sauber l1esbar Oder die Scheitellocke
als SOLC| unsicher. auch weıt hlier eın siebenlockiger Held e-

ıst, handelt ıch 'eränderungen des sechslockigen Helden.
Weitere ' arıan Sind alteren Zeit solche m1ıt Oder Locken und

B1n sargonischer Zeıit SOLchHe m.1ıt Locken

der des sechslockigen Helden der Simsonsgestalt Zugrunde liegt,
WL17“ der dadurch deutlich, Sich (israelitisch veran-

derte vanklänge inden, den Bereich die Funktıonen des
e lden ‚unimmt, wıe S1e U auf Siegelbildern gespiegelt S1ind:

a) Held 1St siegreili' Aer] der Abhängigkeit "Herrmn der
Tiere  ‚‚ die Gegner durch Hochheben und Auseinanderreißen
Oben H328 (vgl 14,6; 8 Unter den Gegnern doamınleren
LOwWwe (vgl 14 ,6) Stier (mensch) E1ine haufige Varıante 8 der RIMg-

m1ıt diesen
Held tragt als Torhüter des (Ea) den Bügelschaft Oder Tur-

zapfen  ° 16 Findet ich die Umkehrung des Motivs: durch Wegnehmen
der apfen des 'ores Wiırd die Stadt der CHE16S: Eıne
Motiıvwiederaufnahme findet ich ın E durch der Stützsäu-

23 B. g ar Near Eastern Seals 1N the ale Babylonian Collection,
New aven London 1981, 99 Nr. 254,

24 Ebd. 357 Nr.1007,
25 W. W: The eal Cylinders Of Western Asıa, Washington 1910,

Abb.48, I8}:;, AA
(3} WEBER, 1920, Abb.27/, 194.

E R. OPIFICIUS, Assyrische Glyptik des 8. S OMI 1971 unge-
drucktes Manuskriıpt), 330 339

28 Vgl. uUllSeLe Abb.1 au W. WAR! 51 Nr. 135b SOW1Ee W.
DBal 134-135

29 Vgl. O  NJ un! Aaus W. FF NT - 205b bzw. S TE Nr. 648
SOWle ORTHMANN Da P 1 336e un! EP 693 ZUFr Funktıon der zapfen
vgl. A. OORTGAT, Vorderasiatische Rollsiegel, Berlın 1966 ' Da BD
Nr. 144 SOW1e BRL 19772, 348f£f Abb. 88



&len Wird vernichtet3
C) Held 17 dem GOtt der Wassertiefe zugeordnet , der A1ıe spal-

C: der hervorkanmmen 138 Als solcher ı1st Held Tor-

wächter, trankt Tiere mıt wassersprudelnden Ger;  D des Ea, bezwingt
den Wasserbüffel, 1SEt gegEN Stiermenschen einem

Fisc)  ager eınem Wasservogel dargestellt, brıngt

Wassergetier herbel, Wird Verbindung m.iıt den Wassersträönen des e“

ze1igt, trägt die F1L1ügelsonne eıne Standarte d1ıe:!  9

starke Verbindung des Helden m1ıt gewınnt möglicherweise auch 15,19
elıne NECU< Bedeutung

Held tragt dıe FLügelsonne "Simson  38 enthäl eiınen

au Sonne , der unter Umständen m.ıt dieser Funktion lockigen Hel-

zusanmnmenhäan'

Dıe O:  ct vertretene Rückführung des Dagontempels Ln aza auf den ägäisch-
mykenischen Megarontypus (mıt Säulen LN der orhalle) Tr urCc. diıe-

Geschichte nıcht erwelisen. Erstens spielt dıe andlun:' nıcht 1.mM

Tempel , sondern 1M Festhaus vgl. azu HALDER, 3I Berlın 1971 ,
47-50 INd] ann sich die vielen Festteilnehmer niıcht auf dem empel-
ach vorstellen. Zweiıtens 15 das Einstürzen des Gebäudes durch seit-
Lıches Wegdruücken der tragenden Stutzen nıcht durch TONL- oder Vor-

allensäulen erklären. Der Befund LWa des philistäischen Tempels
13 An Areal auf Teil Qasile, Stratum MAZAR, em 12 1980,

zelıgt eindrücklich, WwWw1ıe wel ınnere Mittelsäulen das elladach
Cragen. Dıiıeser Sachverhalt %”S auf das Festhaus Ooder die esthalle
Yrtragen. Aus der Geschichte, Y möchte 3 chließen, daß Siımson
zwiıschen den Säulen ÜTr dıe Festteilnehmer ı1chtbar bliebe. er Um-

staänden bıetet uch das Festhaus ıne gew1ısse ransparenz vgl
a:a:0.:3); aber aufgrund der genannten Motivverwandtschaft mit R1ı 16,3
ann alternatıv vorgeschlagen werden, daß Sımson ursprünglich zwischen
den Bügelschäften des Stadttores angebund!«ı gedacht WL . 1es geht gut
übereın mıt dem freıen Platz VO.  R dem Stadttor als OÖrt der Versammlung,
Feıer und Verspottung (vgl B. Tau Weisheilit, Düsseldorf 1975,

Diıese Interpretation erklärt dıe Probleme 1M Textverständn1s,
WenNn dıe Zerstörung des Tempels gemeint 1SE: ber V O]  = Einsturzen des
Hauses gesproche: Wird.

A Vgl. unsere Sr Aau: W. NT, 23b SOW1LEe A. MOORTGA'T „a.0.
Maf. Nr. 545; W. ORTHMANN Aa C Paf. 135 en

372 4l Abb.64, I Vgl. das ragen des Oore auf den Berg ın R1ı

16 ,3 mıt dem Siegel W. ORTHMANN S Wmatı 136 dl das neben dem Helden
als Torwachter Schamasch zeıgt, der den Himmelsber: Z uUum WOT. des ka

hinaufsteigt.



schichten den elden der Spatbronzezeit und
der Eisenzeit bekannt warern, zeigen 5 E der eiıner des ilga-
mesch-) ın 2  O, das he  sche Elfenbeinrelie: m1ıt elden und 2ı1er-
menschen Aaus D auch die verschiedenen Dars’  ungen des "Herrn

34Tiere" auf iege. zweı Jüngs gefundene plastisc! verzıerte
Kultständer diesem würdigen.

Die bisher Ständer zeigen scowohl mythologische Figuren als uch
tisches Geschehen, chtoni:  —apotropäische SOlLchen
eı1nes Fruch:  keitskultes stehen Eın Ständer Tell S1. wird VO]  5

(3; als ustration Siımson (ohne nahere eınes Textbe-

ZUgS zwıschen den Saulen gebracht” . können weder die seitlichen Ver-

yungen des ers als Saulen Oder Pfeiler verstanden werden noch
die F1iıgur dieser Weilise Adus dem der Darstellung eines Re1-

eıner Prozess1iıon geENAUMEN werden.

1979 Ophel 1n Jerusalem eın Ständerfragment der applikenartig
angebrachten Figur eines bartigen Mannes gefunden” . der Bildlegende
VON 1981, 431 WLrd der als m1ıt vier iıneinanderverschränkten Häanden
beschrieben. W1Lrd freilich eigentliche Motıv ver'|  S das A

der trägt namLlLıch eın Tıer auf SE1NEM
Rüucken der Tierkörper 1STt den weggebrochen, ent-

sprechend der (ung auf dem er appliziert e} und ımtaßt 7je

33 AEHL AB Jerusalem 19R 6.834. Vgl. ferner den Terrakotta-
kopf eines Helden (?) beli DUO'THAN un! B FREEDMANN , Ashdod In
Atiıgot 7' 1967, Ta 26 x
a L, Jahwes ENTgegNUNG Ijob Z Göttıngen 1978 ,
19b, 20b, 34-42; LEJ e LOFTFT; 244, Tartr. 34D-, ell Dan. Zu den Themata
der Sıegel aQu:  N Syrien/Palästina vgl. R OPIFICIUS EAO Kat.

43 m1ıt der arstellung eines sechslockigen Helden, } 57 des errn
der Tiere, VO!] Bet Schean.

35 AOB 396£f, 672. LP 992 365S5I; 590. N: AMIRAN, Ancıent Potteryvy OÖf the
Holy Land, Jerusalem 1969, 402 EL Photos 343—-347 52 142
1144.

aD 87/i, Taf. 323 1-2 G _ CORNFELD, Archaeology OT the Bıble:
‚O0k Book, London 1977, 6S.204.
. H.  7 1EJU 3 1980, 2280 Pa ders., Archaeology 33 6),
1980, 1 S 143 ers., 44 , 1981, 167; auf Titelblatt mıt
Legende CN
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elinen 'order- Hinterlauf des Tieres terschenkel DZW. Mittelfuß-
knochen; die Gelenke des Tieres Sind beton ZWeL‚ Ssind
die 'allen (kleine Klauen) des T1ıeres; S1e könnten auf eınen we1lsen

Der Oberkörper des Mannes ist unbekleidet; ob er eine Gürtung oder einen
Schurz tragt, WE Abbi Ldung nicht entnehmen kurze spitze
entspricht ScCwOhL l1okaler wıe der y LONL: Tracht des Ja-

gers Auffällig 1st. ge mächtige Haar, das eıner Stirnbinde

gehalten wird Mitte ge:  eı  E 1 D1iese Haargestaltung, die

teilweise?) des des Tieres erlauben,
als Helden anzusprechen. seitlicht

1äßt ıch nıch: DZW. gehört Z WEGI!  enen Ta i auch ist
diıe Ahnlichkeit mıt Bildern des .gen Helden erstaunli:

ıst Fragment gegenüber rigen Ständern einschließlıich

Meg1iddo der Theron d1iıfferenzierter und konkreter. gib
ein1ıge denen sdetails abgewichen wird. 'L

chungen finden ıch auch SONST. be1ıi Darstellungen Palästina,
nısche Vorbilder zugrundeliegen, nicht, die Abweichun-

negıeren mıt scheinbaren Vorbildern korrelieren. Be1i

Tierträgerdarstellungen W1Lrd solche, die Trager mit Opfertier
VOLr KOrper zeıgen, sOlchen die Trager

gefangene erlegte Tiıer gescC! cCragen zeigen.
W1Llrd je nach als des "Jagdgehi 1fen” des n  trägers"

Zuum Tragen eılines LOwen Vvgl. EP 615; MS 1L MALLOWAN, Niımrud an! A
Remaıns, London 1966, 44 ; (F KEEL, Die Welt der altorientalıi-
Schen Bildsymbolik und das Alte Testament, Zürich-Einsiedeln-Köln 1972,
AI K.i-H. Der Alte Libanon, Wien un! München 1976,

S.100; P, AMIET, Dıe uns des Alten Orient, Freiburg 1977.
802
R. OPIFICIUS 27R O; 1 330 Zur Okalen Barttracht vgl. wa

BA »61; 338, 843, 1006
40 ME VO:v Ausgrabungen lın Sendschirli x Berlın 1911, Tmafı 63

VL TE Tas 37 )+ ( WOOLEY, Carchemisch I London 1921, Taf.
23B, 24B; A. PARROT, Melanges R. Dussaud, L, Parıiıs 1939, 171-182, ADD: ®
Ha C MP' Christus der HIET; Rom 1942; Tn KLAUSER, JAC 1' 1958,
20ff, Abb.1£; R. OPIFICIUS, Das altbabylonische Terrakotta-Relief,
1961, 152-154; rt als altesten eg für den Opferer im Profil eın
Relıef VO': 1lPPpOL, M 55065 Vgl. weiter EP 790; K Bı Q
a.a.0. 920 „443-335, Q4 JE Ha “ J> KEEL, Das ÖScklein Lln der

seiner utter und Verwandtes (O)]  ® 5 y Freiburg-Göttingen 1980,
Abb.j3j3, 72; P. LET A Ra 3717 483, 520, 610 :Abb.109,
570 und A, PARROT RO Abb.6.



beze1iıchnet meınt der Regel e1lne CA1enende Figur. Ffindet Sıch
auch (als Jüngerer Typus?) Opferträgern. gewöNhnlich Häatt der

Trager geschulterte Tier mit einer be1i den Yr l1Laufen sıch
und die terläufe euz mıt der anderen Brust. Be1im

Ständerfragment, das d1iese Bildungen anzuschließen ist, g1ib
noch die Abweichung , das Tıer m1ıt Je elınem 'order- und Hinter-

lLauf be1iden VOL Körper Wird, es noch
eın Laut Verı 1St- Fragment 1sSt ZUuNaC! eın welıteres

Beispiel FÜr die verbreıtete OrS  ung Helden der
1E der Bärtige my thologisc} interpretieren steht

aut gleichzeitigen Potnia Theron Megiddo
sechslockigen Helden W1LEe des "Jagdgehilfen" DbZW. "Gabenträgers”

ı1st Ver: und M1LLE1NAN vermi: als er laubt

wäre, einerseits als Niımrud Siımson und andererselits ECNGCL
Zuordnung eiınen Oder anderen interpretieren. 5  Sst welitere

Fragmente ers könnten Zu einer LÖSUNGg dieser Interpretationsfrage
41beitragen

D1ie Bez1iehung des, sSk1zzi| ikOnOgra]  schen Materials, das noch
erläutert werden könnte ermöglicht IN die

S1C gewordenen Äspekte der Simson-Fıgur und ıhrer iısraelıtiıschen

Rezeption präzisieren:

A Haup! der imson-Erzählungen 1Gr ursprünglich e1ine Gestalt
des altorientalisec! Helden, dessen on1ıschem' Bild eıne be-

SONdere Haartracht gehört, die den GOttern W1Le VO]  . den ö
unterscheidet.

B Die Gestalt Ockigen Helden Wird be1ı ihrer zep Israel da-

JjJahwesiert, daß Selılne Jahwe selbst erbeigeführt W1ırd

41 erhalb der Hände des annes DZzw. der Krallen des geschulterten
Tiıeres weitere Tiertatzen vorhanden sınd, ıst nıcht deutlich
sehen; 1Les würde ann ar für ıne Deutung auf den Herrn der Tiere
mıt anspringenden er herabhängenden) bezwungenen Tieren weisen. Vgl.
E G, ‚DPV 64, 1941, Daf:; Nr. 154; Kn EL, Bildsymbolik
a:a.0. A D a

42 Vgl. den Überblick ı1n a.a.0Q0.



und VOL eınen entsprechenden Heldentaten elıne Not1iz ru“h JHWI

Oder eın ahwe-Bezug gegeben wird. schließlich, dıe

eın Schermesser ıSE bisher auf meın Haup' gekanmen  ”
ursprünglichen interpretatio israelıtıca gehört, Wird die Jahwesierung
3C gemacht  : der Held trägt die 'ken 1St

die Locken auch ZUNAC) Krat schließlich zeigt die Episode
des Festhauses, die kampositionell Gaza-Stadttor-Episode

entspricht, die eigentliche Quelle Kraf des Helden
44Simson 1Gr

diıe Einbindung Simsongeschichten größer' zZu”

samnmenhang Wird eıine auf Davids Königtum
dieses vorbereitenden Retter-Richter-Gestalten.

4A . ETST. auf einer weıteren Stufe Wird die "kanonische Lockenpracht des

Helden Sımson 'Nasiräer-Haar' arı geschieht dies

die 16,17 Originär sitzende ' Schermessern«  z 135 eingefügt
und durch die OMMeEeNE Nasiräerdefinition kı L >6 + 5him

137572 festgeschri' Wird. diese Nasiräerbearbeitung,
die der ursprüngli: positiven Zeichnung Simson-Fi fasthält””
gehen die bereits genannten Zusätze vermutlich auch die S1mMmsSsons

Eltern entschuldigenden Notizen 4,6b. 9b zurück.

43 Vgl. R1ı 134725 12,4:6:19 544518 16,28. Daß ıne Jahwe-Notiz 1ın der

Gaza-Stadttor-Episode 16,1-3 ängt mıt ihrer ompositionellen
uOor  ung auf die nachfolgende rzählung zusamlell , al deren AuslOser
sS1ıe gedacht 181
Dıe Jahwe-Dimens1ıon erhält Ooch zusätzlich dadurch eınen scharfen, ja
religionspolemischen Akzent, daß dieser Machterwels Jahwes 1Mm Kontext
eınes Dagon-Festes Vgas Rı 16:235) statt£findet.

45 Les LlSt Ca VO. © 9il BLENKINSOP.: Structure and 1n

Judges 13-16: JBL 1963, 65-76 estz  alten. Gerade dıe positive
Reaktıon Jahwes autf den Hilfeschrei des Sımson ın der letzten Geschich-
Tte R1ı SC  ıe alle Interpretationen, die be1i der Ildee des uULrC|
Simson gebrochenen Nasiräergelübdes ansetze: auS.
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